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Wahlprüfsteine zur Kommunalwahl 2026

Die Reihenfolge der Fragen stellt keine Wertung dar. Die Antworten können digital 

in diesem Dokument eingegeben werden. Die Rahmengröße begrenzt die Antwort-

länge.

1. Wärmewende

Erfolgreicher Klimaschutz in der Region Hannover wird nur gelingen, wenn auch die 

Wärmeversorgung fossilfrei wird. Viele Kommunen der Region haben ihre Wärme-

planung bereits begonnen oder sogar abgeschlossen. Für einige verdichtete Gebie-

te werden Wärmenetze eine Option sein, in den meisten Fällen werden aber dezen-

trale Lösungen wirtschaftlicher sein. Hausbesitzende sollten frühzeitig die Optionen 

für ihre Gebäude kennen, um nachhaltige Entscheidungen zur Heizungs- moderni-

sierung treffen zu können.

Welche Schritte schlägt Ihre Partei oder Wählergruppe vor, um dezentrale 

Wärmequellen zu fördern und dort, wo es möglich und wirtschaftlich sinnvoll 

ist, fossilfreie Wärmenetze auszubauen? Bitte beziehen Sie kommunale Ge-

bäude, Privathaushalte und Industrie ein.

Die kommunale Wärmeplanung hat gezeigt, dass die lokalen Klein-

netze nicht in Gänze der richtige Weg sind. Für verdichtete Wohnla-

gen im Altbestand unterstützen wir weitere Planungsschritte, da 

hier möglicherweise noch eine Wirtschaftlichkeit zu erreichen ist.

Leider ist im Calenberger Land erkennbar, dass Wärmenetze vor 

erheblichen Schwierigkeiten stehen. Der Netzbetrieb in Lenthe wird

eingestellt, der gründlich geplante Aufbau eines Wärmenetzes in 

Völksen wird nicht vorgenommen.

Im Gegensatz zur Bundesrepublik mit ihren vielfach ausgezahlten 

Wasserstoffförderungen fehlen der Gemeinde Wennigsen die Steu-

ermittel, um Pläne zu fördern, die letztlich unwirtschaftlich sind.
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2. Stilllegung von Gasnetzen

Fossiles Gas wird mittelfristig zu teuer werden für die Wärmeversorgung. Auch 

knapper und teurer Wasserstoff wird für die Wärmeversorgung keine Alternative 

sein. Die bestehenden kommunalen Gasnetze werden nach und nach unrentabel. 

Kommunale Gasnetzbetreiber entwickeln bereits Zeitpläne, um Verteilnetze bis 

2045 stillzulegen.

Wie kann Ihre Kommune die Stilllegung des Gasnetzes sozialverträglich ge-

stalten? Welche Rolle sollte sie zukünftig bei fossilfreien Wärmenetzen und 

klimaneutralen Heizungen übernehmen?

Ob es zur Stillegung von Gasnetzen kommen wird ist noch völlig 

unklar. Bereits der damalige Bundeswirtschaftsminister Robert Ha-

beck hat den Neubau von 50 Gaskraftwerken gefordert. Die techni-

sche Entwicklung bleibt abzuwarten, insbesondere da die Industrie 

auf die Gasversorgung angewiesen ist, um nachhaltig Wertschöp-

fung in Deutschland zu erwirtschaften.

Falls die kommunalen Netze unwirtschaftlich werden sollten, wird 

man sich dann damit beschäftigen müssen. Vorgreifliche Überle-

gungen in unsicheren Zeiten schaden dem Klima mehr als das sie 

nützen.
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3. Gebäudesanierung

Ein Großteil der klimaschädlichen Emissionen wird durch die fossile Beheizung von 

Gebäuden verursacht. Insbesondere unzureichende Dämmung von Gebäudehüllen 

führt zu hohen Energieverbräuchen, Emissionen und Kosten. Fachleute sind sich 

darüber einig, dass es einen hohen Nachholbedarf bei der energetischen Sanierung

von Bestandsgebäuden gibt. Gleichzeitig bietet Sanierung auch viele Chancen: ar-

chitektonische Verbesserungen, eine Anpassung an neue Nutzungsanforderungen, 

höherer Wohnkomfort, bessere Raumluftqualität sowie passive und aktive Kühlopti-

onen für den Sommer.

Welche Maßnahmen unterstützt Ihre Partei oder Wählergruppe, um die Sanie-

rung öffentlicher und privater Gebäuden zu beschleunigen?

Diesbezügliche Maßnahmen sind  Bundes- und Landessache, siehe 

www.cdu.de und www.cdu-niedersachsen.de.
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4. Stromerzeugung

Neben Wind spielt Photovoltaik in Verbindung mit Batteriespeichern eine zentrale 

Rolle für eine sichere, nachhaltige Stromversorgung und Netzstabilität. Um den stei-

genden Strombedarf zu decken, müssen der Ausbau der PV-Erzeugung sowie de-

zentraler Speicher weiter beschleunigt werden. Gleichzeitig braucht es Erleichterun-

gen bei der Kapitalbeschaffung und bessere Rahmenbedingungen für Energiegenos-

senschaften. Diese beteiligen Bürgerinnen und Bürger direkt an der lokalen Wert-

schöpfung und stärken so die gesellschaftliche Akzeptanz.

Wie soll der Ausbau von Photovoltaik – besonders auf kommunalen Gebäuden 

– beschleunigt werden? Welche Anreize braucht es, damit private und gewerb-

liche Eigentümer PV-Anlagen und Speicher installieren?

Die Wennigser Gebäude im Gemeindebesitz sind im Wesentlichen 

flächendeckend mit PV-Anlagen belegt. Aus unserer Sicht ist eine 

über die bestehenden Förderungen hinaus gehende Anreiz-Syste-

matik nicht erforderlich und im Zweifel auch sozial fragwürdig mit 

Hinblick auf die Menschen, die keine Dachfläche besitzen.
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5. Mobilität und Verkehrswende

Für viele Bürgerinnen und Bürger ist die Fahrradnutzung und der ÖPNV aktuell nicht 

attraktiv. Es fehlt an gut ausgebauten Radwegen entlang von Hauptverkehrsstraßen,

verkehrsberuhigten Nebenstraßen, sicheren Abstellmöglichkeiten, einem eng getak-

teten und verzweigten Nahverkehrsnetz sowie einem verlässlichen CarSharing- An-

gebot. Zudem ist die Straßenplanung häufig stark auf den Pkw ausgerichtet und be-

nachteiligt Fußgänger und Radfahrer.

Welche Maßnahmen sind nötig, um Rad- und ÖPNV-Nutzung zu erhöhen und 

vor allem den innerörtlichen PKW-Verkehr zu reduzieren?

Die Zuverlässigkeit und Verfügbarkeit des ÖPNV muss selbstver-

ständlich werden. Rad- und Fußwege sind laufend und bedarfsge-

recht in Stand zu halten und ggf. mit einer dem Sicherheitsempfin-

den der Bürger zuträglichen Beleuchtung auszustatten.  Im ländli-

chen Raum erscheint eine signifikante Reduzierung des innerörtli-

chen Pkw-Verkehrs allerdings unrealistisch.



6Wahlprüfsteine 202

6

6. Elektrifizierung des Verkehrs

Erfolgreicher Klimaschutz in der Region Hannover gelingt nur mit der Elektrifizierung

der Mobilität. Der Anteil der Elektroautos an den Neuzulassungen steigt seit 2024. 

Trotzdem ist eine weitere Beschleunigung nötig. Lademöglichkeiten fehlen häufig, 

vor allem bei Mehrfamilienhäusern und an Firmenparkplätzen.

Welche Maßnahmen sollte Ihre Kommune nach Ansicht Ihrer Partei oder Wäh-

lergruppe priorisieren, um die Elektromobilität zu fördern?

Angemessene Bereitstellung von Ladepunkten.
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7. Flächeninanspruchnahme

Im Niedersächsischen Weg und in den Nachhaltigkeitsstrategien des Landes und 

des Bundes sind Ziele zur Reduktion der Flächeninanspruchnahme definiert. Diese

Ziele werden in der Region Hannover aktuell weit verfehlt. Die weiter ansteigende 

Versiegelung von Boden verstärkt die Auswirkungen des Klimawandels.

Welche Maßnahmen sollte die Kommune unternehmen, um die Flächeninan-

spruchnahme wirksam zu reduzieren und um Flächen durch Entsiegelung zu-

rückzugewinnen?

Bei der Flächeninanspruchnahme und -versiegelung hat Wennig-

sen leider ein Negativbeispiel mit Leuchtturmwirkung gesetzt: Den

überbreiten Ausbau der Lübecker Straße.

Für den vorhandenen LKW-Verkehr war ein 3 m breiter Asphalt-

weg ausreichend. Trotzdem hat sich der Rat mehrheitlich - gegen 

die Stimmen der CDU - für eine neue Straßenbreite von  6,90 m 

plus Bürgersteig plus Parkflächen entschieden. Damit ist die Fahr-

bahn für 150 Fahrzeuge am Tag breiter als die B 217 in Holtensen 

mit 15.000 Fahrzeugen täglich.

Wir brauchen in Wennigsen also weniger "Maßnahmen", sondern 

mehr Augenmaß und mehr Verantwortung für unsere Heimat.
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8. Klimagerechte Bauleitplanung
Die kommunale Bauleitplanung eröffnet Kommunen die Chance, Klimaschutz in 

neuen, aber auch in bestehenden Quartieren zu verankern.

Welche Möglichkeiten sieht Ihre Partei oder Wählergruppe, um Klimaschutz

und Klimaanpassung in Quartieren in der Bauleitplanung umzusetzen?

Wir wollen Anreize für mehr Zisternen setzen. Diese historisch 

bewährten Lösungen sind teilweise durch die zentrale Wasser-

versorgung in Vergessenheit geraten. Einen Neuaufschwung gab 

es bei der Erschließung des Baugebiets Langes Feld. Zufriedene 

Nutzer haben dort später das Fassungsvermögen ihrer Zisternen 

sogar vervielfacht.

Ansonsten sehen wir wenig Notwendigkeiten für kommunale 

Baurechtsvorgaben. Die bundes- und landesgesetzlichen Vorga-

ben reichen aus. Wohnen muss bezahlbar bleiben.
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9. Hitzeschutz und Biodiversität

Aufgrund des Klimawandels kommt es in unserer Region zunehmend zu Hitze- 

perioden, die durch Begrünung abgemildert werden können. Gleichzeitig kann 

naturnahe Begrünung entscheidend zum Schutz der Artenvielfalt beitragen.

Welche Maßnahmen sollten unternommen werden, um die Begrünung in 

Quartieren zu erhöhen und Baumbestände in der Kommune zu schützen?

Paradoxerweise hat die Gemeindeverwaltung  Wennigsen kürz-

lich im Langen Feld eine Gehölz- und Baumbestandenen Grün-

fläche abholzen lassen. Die Gemeinde sollte zukünftig mit mehr 

Fingerspitzengefühl vorgehen und ihre Bürgerinnen und Bür-

ger beim Unterhalt von Bäumen unterstützen.
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10. Starkregenereignisse und Grundwasserschutz

Innerorts sind Regen-/Abwasserleitungen oft viel zu klein dimensioniert für in Zu-

kunft häufiger auftretende Starkregenereignisse. Regenrückhaltemöglichkeiten 

fehlen. Wasser fließt über Flüsse ab, anstatt das Grundwasser anzureichern. Un-

kontrollierte Überschwemmungen an Bächen und Flüssen bedrohen Gebäude 

und führen zu Ertragsausfällen in der Landwirtschaft.

Welche Maßnahmen schlägt Ihre Partei oder Wählergruppe vor, um Versi-

ckerung und Rückhaltung von Regenwasser zu fördern, das Grundwasser 

zu schützen und Überflutungsschäden zu verhindern.

Neben den dezentralen Versickerungsanlagen  auf den jeweiligen 

Grundstücken ist auch über zentrale Versickerungsanlagen und 

Wasserspeicher nachzudenken. Denn die geogene Versickerungs-

leistung ist in Wennigsen so gering, dass es bereits bei naturbelas-

senen Flächen zu starken Abläufen kommt. Wenn aus scheinbar 

autarken Neubaugebieten nur eine Leitung heraus führt, die im 

Klärwerk endet, kann nicht versickerbares Regenwasser nur als 

Fremdwasser im Wasserkreislauf bleiben. Davor müssen wir un-

sere Kläranlage schützen, dass gebietet unsere Verantwortung für 

unsere Heimat.
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11. Frischwasserverfügbarkeit

Durch den Klimawandel kommt es in Norddeutschland zu häufigeren und länger 

anhaltenden Dürreperioden. Die Grundwasserstände sinken und Frischwasser wird

zunehmend zu einem knappen Gut.

Welche Anreize sollte Ihre Kommune aus Sicht Ihrer Partei oder Wählergrup-

pe setzen, um den Verbrauch von Frischwasser zu reduzieren und die Nut-

zung von Regenwasser und Grauwasser zu fördern?

Siehe Antwort 8.
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12. Kommunales Klimaschutzsystem

Kommunaler Klimaschutz ist nur möglich, wenn dafür eine dauerhafte institutionelle,

finanzielle und strategische Basis geschaffen wird. Dazu gehören mittelfristig abge-

sicherte Personalstellen für z.B. Fördermittelmanagement, Bürger:innenberatung, 

Klimakommunikation, Sanierungsmanagement, Erfolgsmessung sowie Unterstüt-

zung und strukturierte Einbeziehung Ehrenamtlicher. Darüber hinaus sind Klima-

checks von Ratsbeschlüssen, Grundsatzbeschlüsse zu Klimazielen und kommunen-

übergreifende Kooperationen zielführend.

Welche Maßnahmen befürwortet Ihre Partei oder Wählergruppe, um kommu-

na- le Klimaschutzstrukturen und Vernetzungen zu stärken und zu versteti-

gen?

Die Prämisse der Frage, wonach nur mit mittelfristig abgesicherten 

Personalstellen eine Förderung des Klimaschutzes möglich sei, 

wird durch die wertvolle und langjährig erfolgreiche Arbeit des eh-

renamtlichen Wennigser Wirtschaftsförderers Werner Brandt be-

reits widerlegt.

Bei einer "Vernetzung" von Parallelstrukturen droht eher ein Büro-

kratiefilz. Alle in der Frage aufgezählten Aufgaben können von 

übergreifenden Institutionen wirtschaftlich sinnvoll und damit kli-

magünstig abgearbeitet werden. Ein gutes Beispiel dafür ist die Kli-

maschutzagentur Hannover.
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13. Bildung und Bewusstseinsbildung

Bewusstseinsbildung und Kommunikation sind ein wichtiger Baustein des kommuna-

len Klimaschutzes. Im Kindergarten, der Schule und in anderen Bildungseinrichtun-

gen setzen sich Kinder und Erwachsene damit auseinander, wie man durch individu-

elles Verhalten und gemeinschaftliches Wirken nachhaltig leben und wirtschaften 

kann.

Welche Maßnahmen schlägt Ihre Partei oder Wählergruppe vor, um Klima- und

Umweltbewusstsein in den Bildungseinrichtungen in der Kommune zu stär-

ken?

Stärkung der Möglichkeiten im Naturwissenschafts- und Ge-

schichtsunterricht um zu verdeutlichen, dass der Klimawandel ein 

natürlicher Begleiter des Menschen ist. Die Klimafakten wie die Be-

drohung durch Eiszeiten, das erfreuliche Auftauen des Permafrost-

bodens in Mitteleuropa und den daraus folgenden Beginn des Acke-

rbaus als Grundlage unseres wirtschaftlichen Wohlstandes, denr 

jährliche Umsatz von einem Viertel  des in der Atmosphäre vorhan-

denen CO2 durch natürliche biologische Vorgänge und der nach wie

vor ungeklärte Einfluss des menschlichen Anteils auf diesen Vor-

gang sollten präsent sein.
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14. Akzeptanzsteigerung
Die Mehrzahl der Bürgerinnen und Bürger wünscht sich einen wirksamen Kli-

ma- schutz.

Welche Schritte sollte die Kommune unternehmen, um Akzeptanz und 

Unterstützung für Klimaschutzmaßnahmen und Ausbau der erneuerbaren 

Energien in der Bevölkerung weiter zu fördern?

Wenn die Mehrzahl der Bürger bereits einen wirksamen Klima-

schutz wünscht, braucht die Kommune keine weiteren Schritte 

zu unternehmen. Der weitere Ausbau erneuerbarer Energien ist 

häufig mit Eingriffen in die Natur verbunden. Wir wollen diese 

schützenswerte Belange nicht gegeneinander ausspielen.

Eine Photovoltaik-Belegungspflicht für den vorhandenen Dä-

cherbestand lehnen wir ab. die aktuellen baugesetzlichen Rege-

lungen bei Dacherneuerung sind hier ausreichend.
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15. Finanzierung

Kommunale Neubau- und Sanierungsprojekte erfordern zunächst hohe Investitionen.

Die Berechnung von Lebenszykluskosten zeigt jedoch, dass energieeffiziente Bau-

weisen, erneuerbare Energien am Gebäude und ein moderner, automatisierter Be-

trieb der Gebäudetechnik die Energie- und Betriebskosten langfristig deutlich sen-

ken.

Wie sollte die Kommune aus Sicht Ihrer Partei oder Wählergruppe sicher- stel-

len, dass bei Neubauten und Sanierungen langfristig wirtschaftliche und nach-

haltige Lösungen umgesetzt werden?

Der auch aus dem Kreis  der CDU mit initiierte Einbau einer Holzhei-

zung in der KGS Wennigsen zeigt, dass wir wirtschaftlich herausra-

genden Lösungen sehr positiv gegenüberstehen. Aufgrund wech-

selnder Mehrheiten im Gemeinderat können solch gute Entschei-

dungen leider nicht immer erzielt werden.

Notwendig vor solch demokratischen Entscheidungen ist eine um-

fassende öffentliche Diskussion mit der Bürgerschaft. Auf deren 

Fachwissen kann die Gemeinde nicht verzichten. Bei der Bürgerbe-

teiligung sehen wir in Wennigsen noch sehr viel Luft nach oben
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16. Finanzierung

Der Kapitalbedarf für den Ausbau der Erneuerbaren sowie für die Sanierung der 

Infrastruktur (Netze und Anlagen für Strom, Wärme, Wasser, Regen- und Ab-

wasser) überfordert häufig die öffentlichen Haushalte. Gleichzeitig engagieren 

sich viele Bürger:innen bei Energiegenossenschaften oder bei Finanzierungen 

kommunaler Energieprojekte.

Welche Finanzierungsmodelle schlägt Ihre Partei oder Wählergruppe vor, 

und wie können Kommune und Bürger gemeinsam Projekte finanzieren?

Die Prämisse der Frage erscheint merkwürdig. Der Neubau und 

die Sanierung der Infrastruktur bei Netzen und Anlagen für Re-

gen- und Abwasser ist durch eine eigenständige Gebührenrege-

lung gesichert. Überfordert wäre hier der Bürger als Gebühren-

zahler. Die Finanzierung der Stromnetze erfolgt durch die Strom-

kunden. Die Finanzierung des Neubaus von Stromerzeugungsan-

lagen erfolgt durch diejenigen, die den Strom nachher verkaufen 

möchten. Einer Mithilfe der Kommune bedarf es hier nicht. Glei-

ches gilt für Wärmenetze. Wichtig ist , dass die Kommune nicht 

durch unnötige Auflagen die Projekte von Bürgern und Energie-

genossenschaften noch verteuert.


